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Nachdruck verboten,
Wie der mcnfchliche Geist auf allen Gebieten des Le

bens der Kunst wie der Wissenschaft des Handwerks wie
der Sitte ja der Natur und ihrer Erzeugnisse selber be
strebt ist in die Dunkelheit der ersten Anfänge Licht zu
bringen und den Ursprung das Werden jedweder Exi
stenz aufzudecken so konnte vor allem ein Feld nicht un
bebaut bleiben das weil keinen mehr oder minder engen
Kreis angehend fondern die Allgemeinheit iuterefsircnd
mehr wie jedes andere den Reiz besitzt den alles Suchen
räch der Wahrheit an sich irägt Wir meinen die Sprache
ihren Ursprung und ihre Entwickelung und das Wort und
dessen Bedeutung wie feine allmähliche Modification und
Veränderung Auf jenem Gebiete haben die größten
Geister aller Nationen sich versucht von den Zeiten eines
Platoo der den göttlichen Ursprung verwerfend in der
Sprache nur eine in der menschlichen Natur begründete
Kunstfertigkeit erblickte über die Theorie cinsS ewigen
gegenseitigen Entwickelungsprozesses von Vernunft und
Sprache hinweg wie ihn der geniale Sprachforscher W
v Humboldt lehrte bis auf unsere Tage wo man mit
Sicinthal entweder psychologisch in das Geheimniß ein
dringen will oder vom Darwinismus aus mit Schleicher
und Jäger neben und zu diesem Moment auch die phy
siologische Bedingung verficht leider aber ist eine endgül
lige Lösung der Frage bislang noch nicht gelungen und
zu fürchten steht nur daß wir außer dem derzeitigen rg
noinmus zu einem ewigen iZnorakinms uns werden
bequemen müssen

Anders steht es mit der Wortforschung hier liegt eine
concrete Substanz vor die eine Zeilsphäre nach der an
deren sich zurückversvlgen läßt zum Theil freilich auch
hier räthselhafte Dunkelheit darbietend zum anderen jedoch
auch wieder anschauliche und mitunter wahrhaft srappirende
Klarheit gewährend Es ist ein eigenthümlicher Zauber
hauch der den Forscher umweht wenn er aus der Fülle
des jetzigen Bestandes der Masse seines heutigen Sprach
mteriüles in jene uralten Zeiten sich zurückversetzt wo
ebenso wie die Cultur nach modernem Maßstab gar nicht
absolut betrachtet nur noch in der allerersten Entwickel
ungsphase begriffen war auch das gesprochene Wort in
dem Stadium unerzogener Jugend steht angethan nicht
minder mit der reizvollen Frische des Entwickelungsalters
wie der ungelenken Hilflosigkeit eines erst der Erziehung
harrenden Kindes Alle die rassinirten Mittel wie sie dcr
denkende Verstand im Laufe der Jahrhunderte und Jahr
tausende ersonnen mögen sie einem Gebiete des irdischen
Daseins zu Gute kommen welchem sie wollen finden ihr
Seitenstück in der Leichtigkeit lautlich jeden Begriff ja den spi
nösesten Unterschied der einzelnen Begriffe von einander wieder

zu geben und zu benennen es giebt so leicht kein Ding
leine Eigenschaft kein Thun und Lassen mehr das nicht
im Worte seinen specifischen Namen hätte oder sofort er
halten könnte Wie ganz anders in jenen ungezählte
Jahre vor uns liegenden Zeiten wo der Laut sich noch
nicht so gefügig zeigte das Wort für die meisten Abarten
einer Gattung noch fehlte ja wo war das Wort wirk
lich schon da feine Biegung und Abwandlung noch gänz
lich unentdeckt oder nur schwer ausführbar war wo end
lich die Bindung des Wortes mit seines Gleichen zum
Sitze der Fassung des Gedankens gleich schnell und gleich
leicht sich nicht fügen wollte Es gab eine Zeit wo dcr
Feind und der besuchende Freund noch den gleichen Na

men trugen weil beide fremdes Eigenthum aßen
ßat bostis deutsch Gast wo dcr Ernährer so hieß
wie der Bruder weil dieser fehlte jener und die F nnilie
verwaist war für den Unterhalt dcr Hinterbliebenen zu
sorgen hatte

Aus diesem Urwald einige charakteristische Stammbäume
dorzusühren die eigentliche Bedeutung einiger Worte deren
Entwickelung im Volksbewußrfein zum Theil die wundcr
chsten Verwirrungen und Entstellungen durchmachte den

Lesern anzugeben soll der Zweck der nächsten Zeilen fein
e noch heute das Majoratsprinzip den Grundsatz

Meräußsrlicher Familiengüter und die Nutznießung der
selben von Seiten des Erstgebornen verficht so war s
schon vor Jahrtausenden Brauch dem ältesten Sohne das
wzeiheilte Gut zu vererben Die jüngeren Brüder wurden
abgefunden mit leihweiss überwiefenen Parccllen die in
mitten des Vatererbes liegend durch eine Hecke als solche
sich kennzeichneten natürlich war diese Separatwirthschaft
nur eben so ergiebig um den einen Bebauer zu ernähren eine
eigene Familie zu gründen und einen Hausstand zu errichten

M ebenso unmöglich wie je gegen dieses Recht der Erst
geburt und das Unrecht das für die weiteren Kinder sich
daraus ergab anzukämpfen Genannt aber wurde der
Besitzer solch eines winzigen Stück Landes ka asta1t
d h dcr einen Hag ein derartiges eingefriedigtes Grund
M besitzt und in weiterer Rückentwickelung der in
einen Hag gestellt ist Er blieb stets ledig und daher
mih heute der Hagestolz ein Wort dessen zweite
Silbe ungerechtfertigter Weise vom Volksbewußtsein mit

z zusammengeworfen wurde, derjenige der es ver
einen Ehebund einzugehen

Der älteste Bruder war also nach dem Tode des
FMienobcrhanptes der Ernährer der weiblichen Mit
glieder des Hausstandes die Schwester aber sah in ihm
Nl den der die Obliegenheiten des Vaters übernahm

darum das einfachste ihn selber nach dieser seiner ersten
Pflicht zu benennen alfo Bruder Ernährer denn
das Wort kommt her von der Wurzel isr im Sinne
von erhalten ernähren Dieselbe Wurzel ursprünglich
Stützen und als fortbewegtes Stützen tragen bedeu

tend finden wir wieder in den Worten Eimer und Zuber
das erstere ist ein Ding oder Gefäß das an einem
Handgriff getragen wird Eimer viubsr worin bsr

ksr ist vergl plattdeutsch bören tragen und letz
teres ein solches mit zwei Henkeln Zuber A idsr
Dieselbe Wurzel steckt auch in den Begriffen gebären
und Erbarmen das erstere als Fortentwickelung aus
der Wurzel an sich leicht verständlich vergl dazu den
Ausdruck tragend sür schwanger der letztere erst eine
Bildung des frühmittelalterlichen Christenthums das an
darin d i Schooß und übertragen Herz anknüpfend

so das lateinische raissriooräia verdeutschte
Die Etymologie von Bruder reizt dazu auch den Be

deutungen der übrigen Verwandtschaftsnamen nachzugehen
Leiser ist die Grundbedeutung des Nächstliegenden Wortes

Vater bis jetzt noch nicht genügend aufzuklären
gelungen nach einigen liegt ihm die Wurzel pa zu
Grunde mit der Bedeutung schützen hüten daher Bater
also der Beschützer der Hüter der Seinen wäre andere
wollen nur die Fortentwickelung eines ursprünglichen
Naturlautes gelten lassen indem sie an xs als den ersten
Liebkosungsruf des lallenden Kindes womit es den Er
zeuger begrüßt anknüpfen Dcr Mutter siel wie noch
heute so schon in indogermanischer Vorzeit die Aufgabe
zu beim Mahle dcn Schmausenden die Speisen zuzu
messen diese Obliegenheit war bedeutsam genug dem
weiblichen Familicnhaupt den Namen darnach zu geben
denn Mutter Zutheilen Zumefferin leitet sich
ab von der Wurzel mrr d i messen zutheilen

Der Schwester nahes Verhältniß zum Bruder ist
schon eben bei Gelegenheit der Erklärung des letzteren
Namens angedeutet worden vielleicht hat diese Wechsel
beziehung zwischen beiden auch den Namen der Schwester
bestimmt wenigstens lassen beide Deutungen auch dieses
Wortes sowohl diejenige von die Freundliche Sorgliche
von su gut und as sein wie die von die Mitwohnende
von sa zusammen und vas wohnen mit Wahr

scheinlichkeit auf das natürliche Schutzverhältniß zwischen
den Geschwistern schließen Der Sohn ist einfach der

Geborn Erzeugte von su gebären stammverwandt
mit Sau d i die Gebärende seine Frau ist die Schnur
eigentlich die Sohnsche die Sohnsfrau wie noch heute
dcr Schwabe seine Schwiegertochter die Söhnrin Söh
nerin nennt Die Stellung der Schwiegermutter in der
Ehe scheint von je eine bedeutsame und einflußreiche ge
wesen zu sein Der Gatts ihrer Tochter wurde wie noch
heute in Anerkennung der Macht der Befürchteten
Sch wieger Sohn so früher der Eidam gerufen in

leicht ersichtlichem Zusammenhang mit dem jetzt ausge
storbenen aber poch im Mittelhochdeutschen gebräuchlichen
Ääs d i Mutter Was aber Schwieger selber was

das Neuhochdeutsche zur Verdeutlichung in Schwieger
mutter pleonastisch verstärkte ureigentlich bedeute ist noch
in Dunk l gehüllt mit Sicherheit ist die Verwandtschaft
mit Schwester anzunehmen vielleicht stand sie in indo
germanischer Zeit noch in besserem Rufe wo man sie
von su d i gut siehe oben unter Schwester benannte
als heute wo wenigstens dcr weitaus größte Theil junger
Ehemänner ihr gerade diese Tugend abzusprechen geneigt
ist Ob sie wirklich jetzt so furchtbar ist Fast muß man
es glauben wenn m m die mannigfachen Neubildungen wie

S chwieger Varer Schwieger Sohn Schwieger
Tochter Schwieger Eltern ec ansieht und darin überall
sie als Ausgangs und Kernpunkt praugen sieht während
ihr Ehegenoß der Schwäher als vollkommene Null in Be
zug auf die Ehe der Tochter sein schattenhaftes Dafein
nur knapp bis ins 13 Jahrhundert bewahren daher zu
irgend welchen Neuableitungen keine Gelegenheit geben
konnte Die Begriffs Vetter Neffe Oheim haben
alle drei den merkwürdigen aber auch sonst nicht seltenen
Prozeß eines Bedeutungswechsels durchgemacht Vetter ist
eigentlich Vatcrsbruder wieder deutliche Zusammenhang
mit Vater und die Bedeutung des entsprechenden Wor
tes im Angelsächsischen sowie besonders den außergerma
nischen Sprachen Lat Griech Sanskr lehrt Neffe
bedeutet im Grunde nichts weiter als Abkömmling Kind
nahm aber in den germanischen Sprachen neben und nach
einander die Bedeutung von Enkel Verwandter Ge
schwistersohn c an Oheim bedeutet mhd auch den
Neffen Schwzstersohn ist sonst aber ein etymologisch

schwer zu enträthselndes Wort unwahrscheinlich ist die
Deutung als Heim des Onkels weniger wegen der Ety
mologie der ersten Silbe O zu lat Ävrm oulris das als
Deminutiv zu svus Großvater gehört als wegen der
des heim als Substantiv Heim obwohl eine ähnliche
Begriffswandlung in Frauenzimmer das zunächst ein
Zimmer voller Frauen sodann die Frauen im Zimmer

u d schließlich eine einzelne solcher Frauen bedeutet
thatsächlich vorliegt

Die Frau ist die Herrin es ist specifisch germanische
Femininbildung zu dem Maskulinum ahd fro d i Herr
eigentlich der vornist der obere vorzügliche das sonst
verloren gegangen nur noch in Frohndienst d i Her
rendienst Frohnleichnam d i Leichnam des Herrn
I Chr, sowie dem Zeitwort fröhnen d i einem Herrn

dienen vorhanden ist dasselbe Wort wie Frau ist das
nordische rs a indem der Begriff hier zur Bezeichnung
einer Göttin sich wandelte Herr ist Comparativ zu hehr
d i ehrwürdig also der Ehrwürdigere und sichtlich

entstanden aus dem Verhältniß der Untergebenen zum Brot
herrn wie ja auch der Jünger eigentlich substantivirter
Komparativ zu jung ist Anziehend tiefsinnig ist die Ety
mologie des nur dem germanischen Sprachenstamme eigenen
Wortes Weib mit Sanskr vip d i bewegt erregt und
von Priestern gesagt innerlich erregt begeistert verwandt
bezeichnet es demnach entweder das webende schwebende
Wesen das ohne Rast und Ruh bald hier bald dort ist
in wechselvoller Thätigkeit überall schaltet und waltet oder
aber das innerlich erregte begeisterte Wesen indem der
Germane im Weibe wie Tacitus berichtet etwas Heiliges
Vorahnendes sah und darnach die Bezeichnung schuf

Ebenso specifisch deutsch wie Frau und Weib ist Braut
man sieht der Germane hatte das Bedürfniß dem von

ihm im Gegensatz zu den anderen Völkerzweigen so hoch
geehrten und bewunderten Geschlecht auch eigene und
wie Frau und Weib zeigten auch tief bedeutsame Na
men zu geben Welche charakteristisch Seite weiblichen
Wesens das Wort Braut in sich birgt ist leider noch
unaufgeklärt es wäre interessant genug und für die Cul
turgcschichte unserer Ahnen von ergiebiger Wichtigkeit wenn
es geläng der Etymologie gerade dieses Begriffes nach
zukommen Bräutigam ist der Mann der Braut
denn die Silbe gam ist lautrechtlich dasselbe Wort wie
das lateinische domo Mann Mensch

Mensch ist eigentlich nur Adjectiv von Mann män
nisch Mann aber wozu auch Aarraus der von Ta
citus erwähnte Stammvater der Westgermauen d h Fran
ken Sachsen Friesen Allemannen Schwaben Chatten
Thüringer Langobarden gehört wird zu Wurzel luau d
i denken gezogen würde also wenn die Beziehung rich
tig auch im Namen schon das Ebenbild Gottes sein vor
nehmstes Geschöpf das denkende sinnende Wesen be
zeichnen Jedoch ist es zweifelhaft ob diese Deutung be
rechtigt ist wenigstens bezeugen die Veden die ältesten
Denkmale indischer Literatur daß der Jndogermane sich
dem Thier verwandt fühlte und sich demgemäß auch mit
xaou lat xsou bezeichnete daher wohl kaum ein Bewußt
fein davon daß das Denken gerade den Menschen mache

gehabt haben werde Fortf folgt

Die Romantik unserer Tage
Von A Godin

Nachdruck verboten
Die Behauptung daß alle Romantik aus dem Leben

unserer Gegenwart verschwunden sei gehört zu den abge
droschensten und zugleich unwahrsten Gemeinplätzen Ro
mantik ist das Resultat oder der Ausdruck angeborener
Eigena t und Richtung einzelner Menschen und kann nie
erlöschen Die Kunde ihres Todes hat sich nur deshalb
verbreitet weil sich ihre Gestalt unter den Bedingungen
modernen Lebens äußerlich verändert hat Es giebt keine
bestimmte Definition der Romantik welche der landläufi
gen Anwendung und Auffassung dieses Wortes entspräche
Gemeinhin versteht man darunter alles Ungewöhnliche
Auffallende und Dramatische im öffentlichen oder Privat
leben Alles was dem Ton des Alltäglichen einen verän
derten Stimmschlüssel ansetzt Die Gesetze und Sitten
vergangener Jahrhunderte lieferten unserer Phantasie das
Material für Romantik und schufen Situationen an wel
chen dieselbe sich entwickelte Es gehört nur ein geringer
Fond von Verstand und Witz dazu sich an diese alten
abgenutzten Bräuche zu bangen zu beweisen um wie
Vieles besser wir wohnen uns nähren und kleiden als
jene Herren und Damen in ihren mittelalterlichen Schlössern
um wie Vieles sicherer unsere Posc ist als eine Brief
taube oder ein Läufer mit einem Worte Cervantes
großartige Satire als dünne Wassersuppe aus zweiter
Hand aufzuwärmen und aus alledem den unwiderleglichen
Schluß zu ziehen daß Romantik heut zu Tage das Ge
spenst der abgeschiedenen Dummheit sei Dem Ritter oder
der Dame des Mittelalters erschien ein Binsengeflecht auf
dem Boden um kein Haar pittoresker als unseren Augen
ein Teppich erscheint ein Schlachtroß oder Zelter impo
nirte ihnen durchaus nicht mehr als ein Omnibus oder
Leiterwagen uns bedeutet Im Gegentheil je weiter
wir zurückblicken um so weniger Romantisches treffen wir
im Sinn und Humor der Zeiten Alte Dichter und Chro
nisten Chaucer und Froiffart zum Beispiel sagen uns ge
treulich wie hausbacken und prosaisch Ritter und Damen
sich geberdeten Aus dem Schatten einstiger Jahrhun
derts steigen uns nur Fromme oder Humoristen auf die
Sentimentalen kommen später an die Reihe und zum Be
griffe der Romantik schwingt sich erst ein wesentlich vor
geschrittener Zustand der Civilisation und geistiger Ent
wicklung auf

In allen Jahrhunderten gab es romantisch augelegte
Naturen obgleich auch diese nicht gerade in romantischer
Gestalt auftraten die einzige wirklich romantische Epoche
war die Zeit der provenzalischen Troubadours Der Ge
nius des Volkes erschuf das Ideal die Sprache verewigte
dessen Ausdruck Nachdem Dolche Lauten Strickleitern
und Rappiere der Troubadours ihre Rolle in der Phan
tasie gespielt hatten wurden sie aus das Gebiet des Dra



matischln hiniikcrgefcgt von welchem sie gleichfalls ver
schwanden Verlobungen nnd Hochzeiten fürstlicher Kin
der Vermählungen durch Prokuration Einzel Kämpfe als
kriegerisches oder bürgerliches Gottesurtheil sind längst
außer Kredit gekommen die Romantik selbst behält aber
ihre Wurzeln im Gemüthe und ihren festen Halt in der
Phantasie der Menschheit Ihr Same geht in allen ele
mentaren Leidenschaften und Gemüthsbewegungen heimlich

auf ob es sich nun um Liebe oder Haß um Eifer
sucht Qual oder Stolz handelt Er keimt schon in den
allerfrühesten Stadien des Patriotismus der Loyalität und
Ritterlichkeit und gewisse Temperamente und Lkbensbe
dmgungen tragen besonders viel dazu bei ihn reisen zu
lassen Allerdings nimmt unsere moderne Erziehung das
konventionelle Gleichmaß moderner Sitten der elementaren
Gemüthsbewegung manches von ihrer Stärke die Ent
wickelung unserer Selbstkenntniß bringt uns dahin jedes
energische Fühleu zurückzudrängen oder zu verheimlichen
mechanische Erfindungen und Kunstfertigkeiten bieten uns
praktische zuträgliche Mittel unsere Zwecke zu erreichen
möge diese nun hoch oder niedrig stehen

Bemerkenswcrth ist daß sich die meisten Freunde des
Romantischen nur in der Vergangenheit danach umsehen
Don Quixote fand es in Rittergeschichten welche erst spät
nach den Thaten die sie verherrlichten aufgezeichnet wor
den waren Walter Scott wählte seine bedeutendsten
Stoffe aus verklungenen Zeiten Dies bedarf keiner Er
klärung Als Jesferson Davis versuchte in Weiberlleid
ung zu fliehen fand man dies allgemein lächerlich und
entwürdigend die Flucht Monsieur de Lavalette s der
dieselbe Verhüllung wählte findet man aber romantisch
und nichts weniger als unwürdig weil das lange her ist

Manche behaupten übrigens daß d e Resultate wissen
schaftlicher Entdeckungen und neuer Erfindungen mehr
Romantik einschließen als die abgenutzten Hülfsmittel
entlegener Zeit daß es weit romantischer sei eine Bot
schaft durch dm Blitz in die Ferne zu senden als durch
eine Brieftaube

Werfen wir einen Blick auf die Karte von Europa
Gab es je zuvor einen Zeitabschnitt der für Monarchen
und Potentaten gleich viele frappante Katastrophen und
Schickfalswechsel gebracht hätte als die letzten fünfzig
Jahre War das Vehmgericht heimlicher und furchtbarer
als der Nihilismus und Kommunismus welche alle Fun
damente der Regierungen der Gesellschaft untermmnen
das Leben der Großen wie der Kleinen bedrohen Hat
je ein anderes Jahrhundert so viele gekrönte Häupter in
d e Verbannung wandern sich u ter größerer Mannigfal
tigkeit von Gefahren und Abenteuern verbergen sehen
Innerhalb zwanzig Jahren gingen die Repräsentanten
dreier französischen Dynastien verbannt in die Fremde zu
gleich sahen wir zwei Ex Königinnen von Spanien italieni
sche und deutsche Fürsten und Prätendenten in derselben

Lage
Louis Napoleon seine Gattin und sein Sohn können

au sich kaum als romantische Persönlichkeiten bezeichnet
werden ihr Leben war aber voller Wechsel und Kontraste
so gewaltsamen und überraschenden Schlages als nur je
der Stoff einer Oper oder Ballade Keiner ihrer könig
lichen Rivalen war so prosaisch als die Prinzen von Or
leans Sie stammten von dem Zweige des Famillenstamm
baumes welcher am geringsten geschätzt wurde Enkel Ega
litö s des Renegaten Söhne des Bürgerkönigs Ihr bxskr
Ruhm blieb daß sie ihre Unfälle und Mißgeschicke mit
Würde und Anstand zu tragen wußten und als Muster
des vornehmen Privatmannes gelten dürfen Und dennoch
zwängte sie das Ccschiek zuweilen in eigenthümlich inter
essante heroische Situationen es giebt in den Annalen
des Ehrenpunktcs wenig schlagendere Beispiele von poeti
scher Gerechtigkeit als das veMngnißvolle Duell des ruhi
gen wohlerzogenen Herzogs von Montpensier mit seinem
Vetter Don Enrique de Bourbon welches Letzterer muth
willig herausforderte und das seinen Ansprüchen aus den
Thron von Spanien für immer ein Ziel setzte

Kaum trifft man in der Geschichte ein anziehenderes oder
tragischeres Paar als den Erzherzog Maximilian nnd seine
arme Charlotta Auch die junge Königin von Neapel

mit den dunklen Augenbrauen welche im Neitermcmtel
die Belagerung Gaeta s leitete war damals eins Heldin
die für immer die Begeisterung von Dichtern und bilden
den Künstlern geweckt haben würde wäre ihre Sache eine
bessere gewesen Ludwig der abgesetzte König von Bayern
der in den Angm feiner Zeitgenossen eins ziemlich traurige
Rolle spielte wird der Nachwelt mit ganz anderen Zügen
erscheinen wenn sie die Gallerien und Monumente beichaut
mit welchen er feine Hauptstadt schmückte uns sich zugleich
darauf besinnt daß er aus Liebe zu einer Tänzerin sein
Königreich weggeworfen hat in ihm war etwas von Mare
Antonius wenngleich nur der schwächere heil

Der verstorbene König von Bayern welcher sich in seinen
Burgen und Landsitzen einschloß sich Wagners Opern als
ihr einziger Zuhörer vortragen ließ nur bei Nacht reifte
uud gleich dem wilden Jäger mit seinem Gefolge durch
die schlafenden Dörfer brauste wird in der Fernsicht spä
terer Jahre weit höher ints essiren da seine Entscheidung
im deutsch französischen Kriege als bedeutender Theil der
großen germanischen Bewegung stehen bleibt

Der verstorbene König von Italien ist das beste Musier
des alten romantischen Typus welches unsere Zeit bie et
Wahrscheinlich gab es nie einen Mann der die Positivs
und praktische Seite des Lebens so ausschließlich in das
Auge faßte, auf den Gefühl und Phantasie einen gerin
geren Einfluß übten Er war tapfer und barsch gleich
einem alten feudalen Baron und besaß eine Würde welche
um so königlicher war als sie sich einfach äußerte Er
war der Repräsentant des ältesten Herrscherhaufes von
Europa und seine persönliche Geschichte ist ebur so reich
an seltsamen Abenteuern und Situationen als die irgend

rincs seiner Vorfahren im dreizehnten Jahrhundert Seine
Tapferkeit war ebenso bekannt als seine Galanterie Der
öffentliche Geschmack hat zum Glück sein Wohlgefallen an
letzterer Eigenschaft aufgegeben glücklicher Weise aber nicht
zugleich das Gefallen an Muth und Ritterlichkeit und viele
Zeit müßte vergehen bis königliches Wagen aufhört das
Herz zu erwärmen und die Phantasie zu entzünden Im
Naturell dieses Fürsten lag etwas das ihn Gefahren ent
gegentrieb welche kein Regent gegenwärtiger Zeit ausge
setzt zu sein pflegt Einst als er seiner Lieblingspasston
zur Jagd folgte ward sein Pferd von einem wüthenden
wilden Eber niedergeworfen nnd verwundet er febst kam
nur noch mit dem Leben davon Ein anderes Mal ward
er und ein Herr seines Gefolges mit dem er voransritt
bei Anlaß einer Reise von Räubern umringt Der König
von Italien der tapfere Viktor Emanncl mußte sich ge
fallen lassen ausgeraubt in einem Gebirgspässe festgehal
ten und nnr gegen Lösegeld freigegeben zu werden So
sachverständig schlau und frei von jeder Metaphysik er
war übten doch gewisse Ansichten und Glaubensartikel eine
unbeschränkte Macht auf ihn als er kein altes Erbe seine
alten Rechte hingab um Italien unter einer neugeschaffenen
Krone zu vereinigen die für ihn mit Dornen bekränzt
war da folgte er einzig feiner Empfindung der Ansprüche
semes Vaterlandes eine That die manchen strengen
Kommentar erfahren hat nur nicht von Seiten irgend eines
Regenten während doch nur seines Gleichen in der Lage
gewesen wäre ihn hierin zu beurtheilen Zwischen Gari
baldi dem Patrioten im rothen Hemde und Pius dem
Neunten stehend den sein Schicksal mit mehr als päpstli
chem Rang bekleidet hat, da es ihn zum Märtyrer zum
Schlußstein einer tausendjährigen Hierarchie erhob ist der
Rs ZÄkmwvmo eine so hervorragende Gestalt diese Drei
zahl eins so imposante Gruppe wie sie aus irgend einem
Blatte ler Geschichte nur gesunden werden kann

Garibuldi und Louis Kossuth können bedeutende Plätze
in der Liste der malerischen und romantischen Charaktere
dcs Jahrhunderts in Anspruch nehmen sei es auch nur
um ihres Kostüms willen ihre Tapferkeit Beredtsamkeit
und hohcn Ziele bestätigen ihr Recht Keiner von Beiden
erreichte seinen Zweck aber sie scheiterten in adliger Weise
uud vielleicht glücklicher Weise Das vereinigte Italien
und Oesterreich Ungarn sind Monumente ihres Patriotis
mus trotz der Niederlage ihres individuellen Strebens

Wenden wir uns dem öffentlichen Leben ab und dem
Privatleben zu so finden wir auch dort eine cben so große
Fülle v5 i Romantik als je Es leben Wenige die nicht
aus eigener Anschauung oder ans zuverlässiger Quelle von
heimlichen Ehen beseitigten Erben gefälschten oder gestoh
lenen Testamenten geheimnißvoll Velfchwundenen von Hals
brechenden Fluchtversuchen übernatürlichen Erscheinungen
kühnen und aufopfernden Thaten Kenntniß hätten welche
seltsamer und aufregender in die Erscheinung traten als
irgend ein Thema der Geschichte oder Sage Namentlich
giebt es eine Ueberfülle solcher Elements in Kriegszeiten
die sür romantische Naturen eine besonders günstige Bühne
darbieten So war der amerikanische Bürgerkrieg ein vor
treffliches Feld für Abenteurer und abenteuerliche Gemü
ther die romantischen Episoden desselben könnten Bände
füllen Unter den Frauen welche in dieser nationalen
Tragödie hervorragende Rollen spielten giebt es Eine die
ohne Indiskretion genannt werden dars da sie die Öf
fentlichkeit niemals scheute Mistreß Greenhow deren
Laufbahn lange vor 1861 begann Ihre Schönheit ihr
Geist und Mnth ihre kühnen Reisen zu Fuß und zu
Pferde über die Rccky Mountains ihr Einfluß auf die
bedeutendsten Männer in Washington ihre Gefangennahme
die Mitschuld wegen deren sie ander heimlichen Verschwör
ung beschuldigt wurde welche die Regierung aus Schritt
und Tritt gehemmt hatte ihre Kerkerhaft in Old Capital
woraus sie später ein Buch geschaffen ihr blitzartiger
Zug durch die Gesellschaft in London nnd fchließlich ihr
tragisches zu ihr paffendes Ende sie versank auf ihrer
Rückfahrt von England nach der Hsimath mit einem Blo
ckade Schiff all dies machte ihr Leben zum Stoff für

einen Roman Schluß folgt,
Die Vertauschte Schlittschuhe

Er war ihr höchst unsympathisch der Herr Referendar
Albert M Aber was sollte sie thun Kaum daß er sie
auf der Eisbahn erblickte nahm er auch direkt feinen Cours
auf sie sie die von der gefammten heirathsfühigen und
noch nicht ganz heirathsfähigen jungen Männerwelt unserer
Stadt umschwärmten schönen Klara Doch sür alle diese
war ja dann kein Raum mehr Ah da läuft sie ja mit
dem Herrn Referendar sagte ein Jeder nnd hielt sich
fern Albert wurde ihr dadurch noch unsympathischer
Sie behandelte ihn mit einer Kälte welche eine verzwei
felte Aehnlichkeit mit der Kälte deI von ihren durchzoge
nen glatten Terrains hatte Aber unser Held schien bci
feiner eigenen Gluth nichts von jenem eisigen Hauch zu
fpüren Er blieb an ihrer Seite er crschöpste sich in
allen erdenklichen Aufmerksamkeiten und war sogar so auf
merksam ihr die Schtittschuhs nach Hause zu tragen Aber
trotzdem hatte sie ihn noch niemals aufgefordert ihren
Eltern einen Besuch abzustatten Wie feufzte er nach
dieser Erlaubniß aus ihrem Mnnde Doch dieser Mund
sprach an des Hauses Schwelle nur cm kurzes Ich
danke Herr Referendar und fo schien es bleiben zu
sollen bis in alle Ewigkeit bis der Schlittschuh eine Re
miniscenz an schöne Muttertage bedeutet und nichts weiter
Aber das Schicksal meinte es mit unserem angehenden
Justizminister besser als er selbst glaubte Wieder war
Klara auf dem Elfe erschienen Albert war auf sie zuge
eilt und wieder ärgerte sie sich wie immer über den
schrecklichen Menschen Doch eine sichtbare Verlegen

heit drückte sich schon in seinem Gruße aus Mein Fräu

l Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Rietfchmci

lein sagte er dann zagend und schüchtern und kraMpHHt
zu Boden blickend Mein Fräulein als ich vorgestern
das Glück hatte Sie nach Haus zu begleiten und Ihre
Schlittschuhe tragen zu dürfen muß eine kleine Verwechs
lung vorgegangen sein Eine Vewechslung fragte
Klara erstaunt Ja entgegnen Albert nnd da zarte
Roth seiner Wangen nahm eins dunkle Färbung an denn
wie ich im Beginn des Laufens sogleich bemerkte habe ich
srcmds und höchst wahrscheinlich Ihre Schlittschuhe mein

Fräulein an während Sie er vollendete nicht denn
ein Blick auf Klara sagte ihm zur Genüge in welcher
Verwirrung das schöne Mädchen sich befand Sie hatte
seine Schlittschuhe an den Füßen und diese waren ihr
nicht zu groß gewesen Entsetzlich Hätte das Eis nur
an einer Stelle sich gcöffnet und sie in die kalten Fluthen
hmabgezogen So dachte sie in dem ersten Moment ihrer
verletzten Eitelkeit Aber bald bedeckte sie ein anderer Ge
danke Welch einen kleinen zierlichen Fuß muß dieser
Referendar haben dachte sie wenn mein Schli tschuh
ihm gepaßt Und als sie erst fo auf einen löcpcrlichen
Vorzug Albrrts aufmerksam geworden war da ward si
es auch auf seine ganze Persönlichkeit der sie vorher mix
eine höchst flüchtige Beachtung geschenkt hatte Und
fand sie denn daß der Herr Referendar gar nicht so übrZ
aussähe daß er sogar ein recht hübicher Mensch fe
und diesmal als sis das entdeckte und er sie wieder nach
Haus geleitet da sagte sis an der Schwelle nicht das
kurze Ich danke H rr Nesercndar da sprach sie
Vielleicht machen Sie uns einmal das Vergnügen Meine

Eltern würden sich aufrichtig freuen Und Albert machte
sich das Vergnügen und die Eltern freuten sich aufrich
tig Wie er aber au diesem Sonntag wieder kam da
freute sich eine am aufrichtigsten und das war Klara um
dereu Hand am Tags zuvor Albert in aller Form bei
den Eltern angehalten hatte Im Herbst diefes Jahres
macht Albert den Assessor und wenn im nächsten Jahre
deZ Eises Rinde geschmolzen ist dann foll die Hochzeit
jener Zwei stattfinden deren Liebes und Leidensgeschichte
sich beutelt Die vertauschte Schlittschuhe

Mannigfaltiges
Säkular nnd Semisa u arta s

Februar 1833
12 12 Februar 1783 Geb zu Stuttgart Karl v Reichen

buch Großindustneller uud Natnnorfcher Entdecker des
Creosots uns Paraffins bekannt durch seine Lehre vom
Od einer angeblichen neuen Natnrkrait 1 19 Januar

1869 zu Leipzig
15 15 Februar 1283 i Heinrich der Erlauchte Mark

graf von Meißen geb 1216 seit 1221 in der Herrschaft
zuerst unter Vormundschaft fühtte viele Kriege erwettene
sein Land bedeutend starb aber in Zwistigkeiteu mit seinem
Sohne Albrecht dein Entarteten

Aus hallischen Dichterkreiscn
Das stille Haus

In sichrer Erde Gnind gebaut
Weiß ich ein kleines Haus
So mancher hat hineingeschaut
Nie sah cm Aug heraus
Drin sieht für Reich und Arm gelugt
Ein Bett gar weich und warm
Wer hier in Schlummers Armen lieg
Ist rei von Schmerz und Harm
Warm ist das Lager zugedeckt
Das Keiner noch verließ
Der Schläfer mm uer aufgeweckt
Träumt sich ins Paradies
Wie stürmisch auch stin Tag Verfloß
Hier rubt er unbedroht
Der ihm des Fcied nZ Thür erschloß
Sein Hauswirth ist der Tod K

Homonym vou F M
Von Natur s hr zait und fein
Wird es gleich ganz anders se n
Wenn es durch geschickte Hand
Ans elast schem Stoff entstand

Jeder lernt es führen auch
Wie es überall wohl Brauch
Täglich wird es abgenutzt
Und manch schönes Haupt es putzt
Maacher führt es m ist für Geld
Doch es führt auch manchen Held
Ter idm Geist und Denken leiht
Ruhmvoll zur Unsterblichkeit

Seele hat es von Natur
Doch ven Leben keine Spur
Aber anders bat s die Kraft
Daß es viel Bewegung schafft

Arlthmogrivl von Richard Hülsze
1 2 3 4 5 6 4 7 8 9 0 1112 3 10 5 7 13 Stadt in Deutsch

land 4 14 5 7 Metall 8 9 10 15 2 114 5 Vogel 14 1t 1
10 Gewicht 2 16 17 5 8 Weibl Name 16 6 2 12 Stand
8 2 14 11 13 1t Bibl Name 8 1 11 6 9 10 Vogel 9 10 11
9 Zusammenstoß 2 17 13 6 5 2 8 Männ Name 13 2 7
Monat 19 2 20 11 4 Bi l Name 17 5 9 20 2 6 Fluß 14
11 5 15 5 Raub hier 14 5 7 4 Körvertheu 5 8 2 3 Bibl
Name 13 2 17 t 3 2 Stadt in Jtatien 8 2l 5 9 10 1
Vogel Die Endbuchstaben von unten ach oben gelesen erge
ben das erste Wort

Lösungen aus Nr 6
Dechiffriraufgabe

So sind bestimmt des Menschen Loie
Nur höchstem Muth wird höchster Preis
Am Abgrund btü t die Alpenrose
Und hart beim Tod das Edelweiß

CorrcsvonScnz
Dr F Alwine S, C Werner C Krans in C F Vörner Wilhelm

Kram r in F M S Seim B, Julmj Ä chter in Frau Auguste E
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